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nen ausgezeichnet angekommen ist, bestehende Freund-
schaften untereinander vertieft und neue geschlossen wer-
den konnten. Aber auch für den Fremdenverkehr war es

eine echte Werbung, weii viele Gäste bei ihren Unterkunfts'
gebern bereits für den nächsten Urlaub Zimmer reser-
vierten.

Rudolf Doppelhofer

Erfolgsbericht des AC Hörbranz

Drei Staatsmeistertitel bei den österreichischen Jugend-
meisterschaften für den AC Hörbranz - Triumph bei den
VoraribergerSchülermeisterschaften

70 Starter beteiligten sich an den am 18. und 19. März ab-
gehaltenen österreichischen Jugendmeisterschaften der
Ringer im griech. -röm. Stil in Horbranz. Neben dem KSK
Klaus stellte die Mannschaft des AG Hörbranz mit 10 Star-
tern die größte Mannschaft-

In der Mannschaftswertung konnte der AC Hörbranz hinter
dem KSK Klaus gemeinsam mit den Götzner Jugendringern
den zweiten Platz erkämpfen. Mit etwas mehr Glück hätten
die Hörbranzer Jugendringer den KSV Götzis durchaus
auf den 3. Rang verweisen können.

Vor allem in den unteren Gewichtsklassen, und hier wieder-
um die Gebrüder Ratz, dominierten die Hörbranzer Jugend-
ringer klar. Kurt Ratz konnte in der Klasse bis 40 kg alle
seine Gegner klar auf Schulter besiegen und wurde mit
0 Schlechtpunkten Meister. Dessen Bruder Norbert stand
ihm um nichts nach und wurde ebenfalls mit 0 Schlecht-

punkten in der Klasse bis 44 kg Meister.

Immer mehr in die Fußstapfen seines Bruders scheint Ge-
org Jeglic zu treten. Während er bei früheren Meisterschaf-
ten vor allem an seiner Nervosität gescheitert ist, gelang es
ihm diesmal, sich auch psychisch besser auf die Kämpfe
vorzubereiten. Er konnte in der Klasse bis 75 kg erstmals
in seiner Laufbahn einen österreichischen Meistertitel errin-

gen. Allerdings muß hinzugefügt werden, daß ihm bei die-
ser Meisterschaft - im Gegensatz zu vielen früheren Mei-
sterschaften - auch das Glück beiseite stand.

Während ein Jahr vorher die Hörbranzer noch mit zwei

Meistertiteln vorlieb nehmen mußten, gelang ihnen also
dieses Mai eine Steigerung. Es ist zu hof-fen, daß sich diese
auch im nächsten Jahr fortsetzen wird.

Wenn man sich den Nachwuchs bei den Hörbranzer Schü-

lerringern betrachtet, dürfte nicht daran zu zweifeln sein,

daß auch in den nächsten Jahren eine Steigerung des Lei-
stungsniveaus bei den Jugendringern möglich ist. Bei den
vor kurzem stattgefundenen Vorarlberger Schülermeister-
schaften zeigte sich jedenfalls der jüngste Nachwuchs der
Hörbranzer von seiner besten Seite und gewann vor dem
KSK Klaus die Mannschaftswertung mit 27 Punkten.

Die Hörbranzer Schülerringer konnten zwar von den 12 zur
Vergebung gelangenden Titeln "nur" zwei erringen, doch
nicht weniger als fünf zweite Plätze gingen nach Hörbranz.
Insgesamt konnten 10 Plazierungen unter den ersten drei
erreicht werden.

1. Plätze: Dietmar Schuh, Bernhard Jochum

2. Plätze: Werner Schuh, Karl Heinz Buschor,
Hubert Jochum, Harald Mayr, Richard Boch

3. Plätze: Peter Preininger, Michael Penz, Josef Schedler

Ernst Fehr jun.
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Mannschaftswagen für die Ortsfeuerwehr

Tag der offenen Tür, Einweihung des Mannschaftsautos
und Ehrungen.

Am Sonntag, den 30. April 1978, konnte HH. Pfarrer Dr.
Johann Säly das neue, lang erwartete Mannschaftsauto
einweihen. Für manchen ist es vielleicht unverständlich,

daß ein solches Auto gebraucht wird. Jedoch sind gerade
in den letzten Jahren neue Erkenntnisse auf dem Gebiet
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Löschtaktik gewonnen worden. Wird ein Einsatzort, so wie
früher üblich, von den meisten Feuerwehrmännern in ihren

eigenen Pkw angefahren, so ist es für eine Einsatzleitung
fast unmöglich, die Männer sinnvoll einzusetzen, da jeder
einer anderen Arbeit nachgeht, das eine doppelt getan
ist, vielleicht das Wichtigste gar nicht getan wird. Bei ge"
meinsamer Fahrt zum Einsatzort wird die Löschgruppe
bereits zusammengestellt und über Funk vom Einsatzleiter
die nötigen Anweisungen gegeben. So wird schon am An-
fang einer Brandbekämpfung viel Zeit gewonnen und
schnelles, zielstrebiges Arbeiten erreicht. Hiezu kommt, daß
die Zufahrtswege frei bleiben und für nachkommende
Feuerwehren der nötige Platz vorhanden ist.

Wir haben uns über die vielen Besucher zum Tag der offe-
nen Tür sehr gefreut und hoffen, daß sich doch der eine
oder andere ein positives Bild über die Wehr gemacht
hat und in der Feuerwehr mehr sieht als ein Verein, dessen
Stärke es ist, Bier zu trinken und zu festen.

Wir glauben auch, daß es den Kindern Spaß gemacht hat,
mit einem "richtigen Feuerwehrauto" zu fahren und hoffen,
daß vielleicht später aus Ihrem Sohn ein tüchtiger Feuer-
wehrmann wird, dessen oberstes Ziel es ist, dem Nächsten
zu helfen.

Am Abend des 30. April 1978 hielten wir versuchsweise
außerhalb des Faschings den traditionellen Feuerwehrball
ab. Die hohe Besucherzahl hat uns bewogen, diesen Termin
beizubehalten, der Feuerwehrball wird auch weiterhin im

Frühling abgehalten werden.

Einer der Höhepunkte dieses Festtages waren die Ehrun-
gen der Kameraden OLM Eugen Niederacher und LM Lo-
renz Schwärzler, die für 25jährige Zugehörigkeit zur Wehr
mit der Bronzemedaille der Vorarlberger Landesregierung
durch BFI Melchior Hartmann ausgezeichnet wurden. Von
der Feuerwehr Hörbranz durch Kdt. Oswald Boch erhielten
sie ein bleibendes Geschenk. Ferner dankte BM Severin
Sigg den Jubiiaren für ihre geleistete Arbeit.

Für den Besuch des Balles und Ihr Interesse beim Tag der
offenen Tür dankt allen Besuchern Ihre Feuerwehr.
N. B. : Wir suchen für unsere Chronik und den Fotoalbum
Bilder von unserem alten Feuerwehrauto (1936 - 1956). Die
Fotos erhalten Sie nach deren Kopierung natürlich wieder
unversehrt zurück. (Tel, 24 78 A. Berkmann)

Alfred Berkmann
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Information der Feuerwehr

Der Feuerwehr stellt sich heute, mehr denn je, ein großes
Aufgabengebiet. So sind schon mehr als die Hälfte der
Einsätze technischer Art, wie ausgelaufenes 01 binden,
überhitzte Heustöcke kühlen, Straßen reinigen, Ordnungs-
dienste, Keller auspumpen u. dgl. Allein 1977 wurden in
Hörbranz acht Heustöcke geöffnet oder mit Heuwehrgerät
abgekühlt. Nachtwachen bei Festzelten sowie Wachen bei
Hochwassergefahr und dgl. sind Aufgaben der Wehr, die
die Bevölkerung nicht sieht, bei denen aber jährlich bis zu
1000 Arbeitsstunden geleistet werden.



Es ist unvernünftig, wenn Leute glauben, ohne Feuerwehr
auszukommen. Sie wohnen in einem Massivhaus, Wohn-
block oder ähnlichem - schauen Sie sich um, wieviel

brennbare Gegenstände sich in Ihrer Wohnung befinden:
Schränke, Vorhänge, Sessel, Türen usw. Das brandgefähr-
lichste sind jedoch alle Kunststoffe, wie Sitzgruppen, Tep-
piche, PVC-Beläge usw. Beim Brand eines Kunstfasertep-
pichs von ca. 15 m2 entstehen Gase und Atemgifte, die,

wenn nicht genügend Lüftung vorhanden ist, die Bewohner
eines ganzen Wohnblocks ersticken können. Nicht die Hitze
ist bei Kunststoffen das gefährliche für Bewohner und
Wehr, sondern die unwahrscheinlich starke Rauchentwick-

lung.
Wir hatten in Hörbranz nach einer Serie von 12 Großbrän-

den (1970 - 1974) in den letzten drei Jahren keine größeren
Einsätze bei Bränden in unserer Gemeinde. Helfen Sie mit,
daß dies so bleibt und denken Sie daran, daß vorbeugen
besser ist als löschen.

Alfred Berkmann

Ehrung bei der Turnerschaft Hörbranz
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Ehemaliger Turnerschaftsobmann zum Ehrenmitglied
ernannt

Unsere Turnerschaft konnte am 10. Mai 1978 ein ganz be-
sonderes Fest begehen. Im Kreise seiner Angehörigen und
des Vereinsausschusses wurde Josef Gorbach, Ziegelbach-
straße 51, kurz vor Vollendung seines 83. Lebensjahres für
seine großen Verdienste für den Verein zum Ehrenmitglied
ernannt. Bereits als 19jähriger trat er im Jahre 1914 in den
drei Jahre zuvor gegründeten Turnverein ein. In den fol-
genden 40 Jahren war er mit Ausnahme der Unterbrechung
durch die beiden Weltkriege ununterbrochen Mitglied des
Vereins und schrieb damit ein Stück Vereinsgeschichte.

Vor allem Josef Gorbach ist es zu danken, daß der Verein

nach den Kriegswirren des Zweiten Weltkrieges im Jahre
1947 wieder neu erstand. Er machte sich im Jahre 1947 auf

den Weg nach Bregenz und erreichte bei der Sicherheits-
direktion, daß der Verein am 12. Juli 1947 auch offiziell wie-
der seinen Betrieb aufnehmen durfte. Er war es dann auch,
der die Vereinsgeschicke von 1947 bis 1954 als Obmann
führte. In diesem Jahr legte er das schwere Amt des Ob-
mannes in jüngere Hände. Sein Nachfolger wurde Albert
Treiber, der ihm schon vorher tatkräftig zur Seite stand.

Der derzeitige Obmann, Manfred Streit, ehrte den Jubilar
durch eine schöne Urkunde und einen Geschenkskorb.

Beim anschließenden gemütlichen Beisammensein bewie-
sen Ehrenmitglied Josef Gorbach und Ehrenobmann Albert
Treiber, daß sie beide noch nicht zum alten Eisen der Tur-

nerschaft gehören und gaben verschiedene Erinnerungen
aus der Vereinsgeschichte zum besten.

Wir wünschen unserem neuen Ehrenmitglied, daß er noch
viele Jahre im Kreise seiner Angehörigen verbringen kann.

Merbod Breier
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FC Hörbranz steigt in die Landesliga auf

Im überaus erfolgreichen Spieljahr 1977/78 schaffte der FC
Hörbranz nach 15jähriger Abwesenheit wieder den begehr-
ten Aufstieg in die höchste Vorarlberger Spielklasse - die
Landesiiga. Noch nie gelang einer Mannschaft der 3. Klasse
der "Durchmarsch" in die Landesliga. Die sportliche Uber-
raschung lag seit den letzten Spielen buchstäblich in der
Luft. Das letzte Meisterschaftsspiel am Fronleichnams-
Sonntag gegen den FC Nüziders führte zur Entscheidung.
Ein schwer erkämpfter, aber durchaus verdienter 3:2-Sieg
vor über 400 Zuschauern, brachte den sportlich größten
Erfolg der letzten Jahre.

Großen Anteil am Gelingen hatte der Spielertrainer Karl
Heinz Roll aus Lindau. Er verstand es meisterhaft, die über-



wiegend junge Mannschaft so vorzubereiten, daß sie die
schwere Saison nach dem Aufstieg in die 2. Liga mit einem
noch größeren Erfolg abschließen konnte. Aber auch den
Spielern selbst gebührt ein dickes Lob für ihren Trainings-
fleiß und Einsatz. Nicht vergessen soll auch die stille Arbeit
des Mannschaftsbetreuers Luggi Amann werden, der be-
sonders mit Auswechsel-Manöver äußerst geschickt ope-
rierte.

Im Bild die erfolgreiche Mannschaft des FC Hörbranz:
Stehend von links: Vorstand Hans Schüler, Spielertrainer
K. H. Roll, Elmar Großgasteiger, Tommy Hagen, gebückt
Michael Linder, Hubert Bücheler, Bertl Rainer, Kapitän
Werner Köhler, Betreuer Luggi Amann; knieend von links:
Oswald Lissy, Hubert Lissy, Werner Wolff, Hanno Rhom-
berg, Klaus Birnbaumer, Franz Frühauf, Wolfgang Amann.
Auf dem Bild fehlen: Edwin Feßler, Otto Strolz, Peter
Plaschke.

Überaus erfreulich ist es, daß die gesamte Mannschaft im
neuen Spieljahr wieder dem FC Hörbranz zur Verfügung
steht und auch Trainer K. M. Roll ein weiteres Jahr, das

sicher ein schweres wird, die Kampfmannschaften trainiert.
Der FC Hörbranz veranstaltet am Samstag/Sonntag, den
8. und 9. Juli, das HÖrbranzer Ortsvereine-Turnier. Zahl-

reiche Anmeldungen liegen bereits vor. Weitere Anmeldun-
gen nehmen Hans Schüler, Flun/veg 6, Telefon 2749, und
Roland Knünz, Gartenstraße, Telefon 21 56, entgegen.

22 Anton Achberger

Aus der Geschichte
unserer Heimat

(3. Folge) / "Halbenstein"

Nach den Römern Übernahmen die Goten die Schutzherr-
schaft über das Laiblachtal. Die Goten waren ein germa-
nischer Stamm; ausgestattet mit den Gaben des Geistes
waren sie befähigt zu regieren und Kultur zu schaffen. Aus
dieser Zeit soll der Kirchturm in Möggers stammen. Die
Goten waren es, die den Alemannen, unseren Vorfahren,
die Ansiedlung im Laiblachtal gestattet haben.

Die Söhne der Goten verbluteten im Kampf gegen die west-
römischen Feldherrn Belisar und Narses. Letzterer war

Epileptiker wie Cäsar. Die gotischen Töchter aber wurden
in Italien ihrer blonden Haare und ihrer blauen Augen
wegen große Mode und mit Vorliebe geheiratet. So kam es,
daß dieses tüchtige Volk verschwand.

Im Jahre 536 kamen Vorarlberg, die Ostschweiz, das All-
gäu und Teile von Tirol unter fränkische Herrschaft. Die
Franken waren ebenfalls ein germanischer Stamm. Sie
brachten einschneidende Veränderungen: Am Weihnachts-
tag im Jahre 800 setzte der Papst Karl dem Großen, König
der Franken und Langobarden, die Kaiserkrone des Römj-
sehen Reiches aufs Haupt. Dieser Karl der Große setzte
fränkische Grafen ein, die seit 780 aus der Familie Ulrichs,
des Schwagers des Königs Karl, stammen.
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Aus dieser Zeit ist uns die älteste Urkunde des Laiblach-
tales bis auf den heutigen Tag erhalten geblieben. Dieses
Dokument wurde im Jahre 802 geschrieben. Es ist 1176
Jahre alt und wird im Stiftsarehiv zu St. Gallen verwahrt.
Der lateinische Text dieses Vertrages berichtet uns von
drei neugerodeten Gebieten an der Laiblach, zu Gwiggen
und in der Ortschaft Hohinwilari, die dem Kloster vermacht



wurden, dafür aber als Gegenleistung den Schutz des
Klosters St. Gallen erwarteten. Gezeichnet ist das Schrift-
stück von den beiden Brüdern Dingmund und Ratmund,
die beide Presbyter (Priester) waren. Als Zeugen fungierten
folgende 16 Siedler, die noch keine Familiennamen kann-
ten:

Bennato, Wolfharto, Wanzo, Otperto, Sunino, Tagarato,
Roadlanto, Engilpoldo, Elilant, Roadheri, Waltheri, Ratini,
Willipold, Hatto, Wolvoroh und Egipertus.
Eine systematische Zuweisung von Ansiedlern wurde unter
der Dynastie der Hohenstaufen betrieben. Unter Kaiser
Friedrich l., der unter dem Namen Rotbart in die Geschichte

einging, wurde das ganze Land Vorarlberg total verändert:
Es wurde im Bregenzerwald gerodet und im ganzen Lande
längs der strategisch wichtigen Straßen Burgen erbaut.
Vorarlberg wurde ein Land der Burgen. Die meisten dieser
Burgen wurden in den Appenzellerkriegen zerstört.
In Hörbranz stand einst das Schlößchen Halbenstein etwa
50 Meter über der Talsohle auf dem Wege nach der Rugg-
bürg. Halbenstein war 1840 noch bewohnt. Es soll dort ein
Kräutersammler, genannt das Dökterle von Halbenstein,
gehaust haben.

4&du. i- 25

Auf dem Bilde sehen wir nur einen Teil des ehemaligen
burgartigen Schlosses Halbenstein. Der 40 Fuß hohe Rund-
türm wurde 1863/64 abgebrochen und die Steine zum Neu-
bau des Gasthauses verwendet. Dieser Turm stand an der
Nordseite des zwei Stockwerke hohen Hauptbaues. Auch
an der Westseite sollen sich einst zwei Ecktürme erhoben
haben. An der Nordseite aber war ein Torbau angebaut,
durch den der Saumweg nach der Ruggburg führte* Damit
wird auch die Funktion des Halbensfeins deutlich erkenn-
bar. Bei plötzlichen Überfällen feindlicher Horden ins
Laiblachtal flüchteten die Frauen mit ihren Kindern und die
Verwundeten zunächst nach Halbenstein, um von dort lang-
sameren Schrittes zur geräumigeren und befestigteren
Ruggburg zu gelangen. Halbenstein war also im Notfall
eine Auffangstation und ein Vorwerk für die Bevölkerung
von Hörbranz. Am Südhang von Halbenstein erstreckte sich
ein Rebgarten.

In politischer Hinsicht bildete Halbenstein lange Zeit hin-
durch eine kleine Enklave der Stadt Bregenz, wohin es
steuerbar war. Die jährliche Steuer betrug 4 Gulden. Die
Jagdgerechtigkeit im dortigen Gebiet stand vermöge Frei-
heiten und Privilegien den Bregenzer Beisäßen und Bürgern
zu. Die niedere und hohe Gerichtsbarkeit aber hatte "das
Bregenzer Vogteiamt. Die zum Ansitz Halbenstein gehöri-
gen Grundstücke zwischen dem Rugg- und Schonsbach
waren in alter Zeit lehenfreies Eigentum der Grafen von
Montfort. das diese gewöhnlich einem ihrer Dienstmannen
zu Lehen gaben. In ältester Zeit waren dies die Ritter von
Lochen. Von diesen abstammend findet man von 1252 bis
1425 die Junker Loher oder Löcher auf dem Lehengut Hal-
benstein. Johann Loher war 1424 und 1429 Stadtammann
von Bregenz; während ein Kilian Loher zwischen 1461 und
1488 zehnmal Stadtammann von Bregenz war. Wahrschein-
lich starb dann die männliche Linie der Löcher aus. denn
1550 besaß die Familie Görlin nicht nur Halbenstein, son-
dem auch Oberlochen. Vermutlich hat ein weiblicher Sproß
auf Halbenstein und Oberlochen sich mit einem Görlin
verbunden. 1574 veräußerte Margaretha von Schwanbach,
die Witwe des Barthlomä Görlin, den Halbenstein an Dr.
jur. utrq. Nikolaus Hammerer in Bregenz, der das Schlöß-
chen um 1700 fl. an seinen Bruder Gallus, Stadtammann
von Bregenz, weitergab. Nach sechs Jahren wurde Halben-
stein abermals verkauft und ging an Junker Hans Wilhelm
Decker über, der es nach zehnjährigem Besitz im Jahre
1590 an Hans Joachim Fauber v. Randegg um den Preis
von 2200 Gulden überließ.
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Von seiner Frau Barbara Fauberin v. Randegg ist das Epl-
taph an der Pfarrkirche in Hörbranz mit folgender Inschrift:
"Auf Mittwoch den 6. Mai 1601 ist in Gott selig verschieden
die edle und tugendhafte Barbara Fauberin v. Randegg
zum Halbenstein, geb. Linsin von Dorndorf, deren und allen
gläubigen Seelen der liebe Gott gnädig sein wolle. Amen."
Abbildung des Epitaphs siehe Heft 4 Hörbranz aktiv.

Am 16, Jänner 1603 kaufte Joachim Schörrich den Halben-

stein um 3000 fl. (Sein Bruder Hyronimus hatte sich in Weis-
senreuthe bei Bregenz niedergelassen und seine Schwester
Helena Schörrich von Biberach war die Gemahlin des David
Frey von Schönstein, welcher um 1624 im Schiößle zu Rö-
this lebte. ) Weil die Marken auf dem Halbensteiner Besitz
nicht stimmten, kam es zu einem siebenjährigen Rechts-
streit, der damit endete, daß der Verkäufer (Fauber) 200
Gulden am Kaufpreis nachlassen mußte, und der Käufer
(Schörrich) über 10 Jauchart Wald an die Parzelle Backen-
reuthe im Jahre 1611 abtreten mußte. 1615 verkaufte Hein-

rieh von Schörring, der Nachfolger Joachims und Gemahl
Marthas von Furtenbach in Feldkirch, den Halbenstein um
2200 fl. an Ulrich von Stotzingen, Kämmerer und Rat des
Erzherzogs Maximilian.

1620 erscheint ein Junker v. Brandenburg im Besitz des
Schlößchens. 1621 bis 1623 besaß es Mathias Sinz, Pfarrer
zu Immenstadt. 1624 bis 1663 war der Landeshauptmann
Michael Klauß Besitzer von Halbenstein.

Zur Zeit des Schwedeneinfalies und Einnahme der Stadt

Bregenz wurden die Eigentümer von Halbenstein ausge-
plündert und mißhandelt. So verließen Hauptmann Klauß,
seine Gemahlin mit vier Töchtern und zwei Mägden vor-
übergehend den Halbenstein, der dann von den Kaiser-
lichen besetzt und wieder in Verteidigungszustand gebracht
wurde.

Um 1700 erwarb den Ansitz Johann Georg Jmmler. 1724
war Hans Adam Erhart auf Halbenstein. 1761 Hans Jakob
Moosbrugger. 1808 Liberal Jmmler, 1824 seine Witwe A.
M. Thaler. 1847 kaufte Franz Josef Jmmler, der Sohn des
Liberal Jmmter, den Halbenstein um 6800 Gulden. 1864

wurde das Schlößchen vollends abgebrochen. Seit 1888 ist
Gebhard Jmmler Eigentümer des Grundbesitzes, und zwar
des 1500 Ruthen messenden Ehehaftgutes beim Hause,
des 1425 Ruthen enthaltenden Ackerfeldes und der 2000
Ruthen großen Viehweide. 1918 erwarb Joh. Michael Hehle
das Gut samt dem neu erbauten Gasthaus Halbenstein.

Es heißt, daß im November 1452 bei der Zerstörung der
Ruggburg wahrscheinlich auch Halberstein sowie Altlochen

Im Lebenskreis

und Althofen in Mitleidenschaft gezogen wurden. Vielleicht
hat Halberstein damals den Torbogen an der Nordseite und
die beiden Ecktürme an der Westseite verloren. Tatsache
ist, daß Halberstein noch weitere fast 400 Jahre bewohnt
wurde. Zu bemerken wäre noch, daß die Kinder der zwei
Häuser auf Halbenstein nicht nach Hörbranz, sondern nach
Lochau in die Schule mußten. Am 25. Juli 1841 hat die Ge-
meinde Hörbranz die Schulconcurrenz um 62 fl. R. W. oder
51 fl. W. W. C. M. (= 54 fl. 25 kr. ö. W. ) von Lochau abge-
kauft und an sich gebracht. 1856 wurde Halbenstein sowohl
politisch als auch kirchlich der Gemeinde Hörbranz einver-
leibt.

Was heute noch von Halbenstein oder Halberstein zu sehen
ist, ist ein 5 Meter breites und 2 Meter hohes Mauerwerk,
von dichtem Gestrüpp überwuchert, so daß man es kaum
findet. Dieses sollte konserviert werden.

Dr. Georg Spieler
(Fortsetzung folgt)

Geburten vom 21. Februar 1978 bis 22. Mai 1978

Seidler Joachim Karl, Leiblachstraße 21 21. 2. 78
Mutter Ferdinand, Lochauer Straße 33 23. 2. 78
Hobel Andreas, Römerstraße 29 8. 3. 78
Marinelli Michaela, Herrnmühlestraße 14 17. 3. 78
Kofler Heidelinde, Lochauer Straße 81 24. 3. 78
Igl Simone, Leiblachstraße 14 28. 3. 78
Agostinelli Ines, LeiblachstraBe 12 1. 4. 78
Hehle Angelika, Moosweg 7 10. 4. 78
Coskun Irfan, Lindauer Straße 41 17. 4. 78
Pallhuber Monika, Grenzstraße 15 18. 4. 78
Schwarz Manuela Maria, Schützenstraße 16 1. 5. 78
Parlak Hatice, Leiblachstraße 6 4. 5. 78
Buhmann Brigitte, Römerstraße 50 4. 5. 78
Tscherner Martin, Herrnmühlestraße 21 6. 5. 78
Pavkovic Boban, Lochauer Straße 107 18. 5. 78
Rogginer Simone, Lindauer Straße 57 22. 5. 78
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Sterbefälle vom 7. März 1978 bis 29. April 1978

Stangl Herbert (1933), Grünaustraße 11 7. 3. 78
Vogel Elmar (1949), Ziegelbachstraße 83 8. 3. 78
Salzer Robert (1935), Herrnmühlestraße 24 1. 4. 78
De Cillia Anna Maria, geb. Hölzer (1927),

Lochauer Straße 83 7. 4. 78



Loretz Maria Anna, geb. Mangold (1904),
Am Giggelstein 51 26. 4. 78

Hehle Anna, geb. Lau (1893), Gwiggerstraße 5 29. 4. 78

Eheschließungen beim Standesamt Hörbranz
vom 17. März bis 2. Juni 1978

Obexer Dietmar, Bregenz, mit
Calcagnile Liliane, Leonhardsstraße 34 17. 3. 78

Hehle Reinhold, Eichenberg, mit
Gorbach Roswitha, Straußenweg 20 29. 3. 78
Meyer Karl Herbert, Lochau, mit
Sinz Hildegard, Ruggbachweg 6 7. 4. 78
Knafl Johannes, Allgäustraße 46, mit
Böhler Eveline, ZiegelbachstraBe 65 13. 4. 78
Meier Hilmar, Leonhardsstraße 23, mit
Lahsnig Anneliese, Leonhardsstraße 23 3. 5. 78
Feßler Peter, Allgäustraße 84, mit
Dur Brigitte, HohenweHer 5. 5. 78

Schmid Werner, Bregenz, mit
Galler Ruth, Schwabenweg 13 12. 5. 78
Wagnleithner Hermann, Attnang-Puchheim, mit
Sprattler Bernadette, Allgäustraße 11 12. 5. 78
Celik Arif, Straußenweg 37, mit
Baier Annemarie, Rorschach 19. 5. 78

Langes Herbert Josef, Hohenweiler, mit
Wüstner Veronika, Mellau 2. 6. 78

Hohe Geburtstage
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80 Jahre und älter im dritten Vierteljahr 1978

Bentele Xaver, Schützenstraße 11 13. 9. 1888
Dr. med. Rickmann Edgar, Ziegelbachstraße 58 13. 8. 1889
Feßler Franziska, Lochauer Straße 85 1. 9. 1889
Fink Alois, Richard-Sannwald-Platz 2 8. 8. 1890
Hutter Katharina, Allgäustraße 158 7. 8. 1892
Buda Theresia, Eüropadorf 11 24. 9. 1892
Steurer Sophie, Heribrandstraße 14 3. 8. 1893
Schmid Amalie, Lindauer Straße 72 23. 7. 1894
Stantejesky Maria, Lochauer Straße 85 3. 7. 1895
Grabner Ferdinand, Allgäustraße 51 28. 8. 1895
Latsch Ludwina, Ziegelbachstraße 35 8. 7. 1896

Breuß Magdalena, Hochstegstraße 20 21. 7. 1896
Krasznay Klara, Europadorf 8 3. 9. 1896
Leite Gebhard, Bergerstraße 6 3. 9. 1896
Kaufmann Robert, Lochauer Straße 81 11. 9. 1896
Fehr Josef, Backenreuterstraße 33 11. 7. 1897
Ing. Melzer Max, Rosenweg 7 8. 8. 1897
Ritter Maria, Heribrandstraße 14 12. 9. 1897
Fink Josefa, Richard-Sannwald-Platz 2 5. 7. 1898
Kastrowsky Wally, Rosenweg 25 28. 7. 1898
Plankensteiner Otto, Lochauer Straße 77 16. 9. 1898
Sauer Wally, Lochauer Straße 79 4. 7. 1899
Achberger Therese, Lindauer Straße 35 10. 7. 1899
Mangold Maria, Diezlingerstraße 34 17. 8. 1899
Müller Agathe, Schützenstraße 1 20. 8. 1899
Schupp Johann, Gartenstraße 7 3. 9. 1899
Feßler Apollonia, Schützenstraße 16 9. 9. 1899
Cavalieri Adolf, Backenreuterstraße 17. 9. 1899
Achberger Ferdinand, BackenreuterstraBe 18 23. 9. 1899
Kustermann Maria, Schwedenstraße 23 29. 9. 1899

SOjähriges Ordensjubiläum von Sr. Boromäa Breitenbacher
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Am 22. April 1978 fand im St. -Josefs-Heim die Gratulations-
feier zum 50jährigen Ordensjubiläum von Sr. Boromäa
Breitenbacher statt, wobei die Vertreter der Gemeinde und
des Pfarrgemeinderates Geschenke überreichten und der
Musikverein ein Ständchen darbrachte. Bereits am 15. April
feierte die Jubilarin mit noch weiteren sechs Mitschwestern
das Jubiläum im Provinzhaus in Hall.



Sr. Boromäa ist seit 1963 als Leiterin im St-Josefs-Heim

in Hörbranz tätig und wirkte in den früheren Jahren in Bre-
genz, Dornbirn und Rankweil.

Bei dieser Gelegenheit sei der Jubilarin recht herzlich für
ihre aufopfernde Tätigkeit im Hörbranzer AItersheim ge-
dankt, verbunden mit dem Wunsche, daß sie noch weitere
Jahre bei guter Gesundheit hier wirken kann.

Goldene Hochzeit
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Zum Fest der goldenen Hochzeit des Jubelpaares Willi
Schmid und Kreszentia, Diezlingerstraße 52, überbrachten
am 9. Juni 1978 die Vertreter der Gemeinde und des Musik-
Vereines im Rahmen eines Ständchens die herzlichsten
Glückwünsche. Wer in der Gemeinde und die vielen aus-

wärtigen Besucher des Bad Diezlings kennen nicht den im-
mer zu Spaßen aufgelegten "Badwirt", der es stets ver-
steht, die Gäste gut zu unterhalten? Mögen ihm und seiner
unermüdlichen Gattin, die in der Küche um das leibliche

Wohl der Gäste bemüht ist, noch viele Jahre bei guter Ge-
sundheit im Kreise der Angehörigen vergönnt sein.

90. Geburtstag

Dies und Das

Im Rahmen einer Gratulationsfeler beglückwünschten Ver-
treter der Gemeinde, Pfarre und des Musikvereins am
28. März 1978 Frau Maria Hendl, Sägerstraße 8, zu ihrem
90. Geburtstag, den sie in ausgezeichneter geistiger und
körperlicher Frische erleben konnte.

Raiffeisenkasse Hörbranz
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Karl Mangold 30 Jahre Geschäftsführer

Anläßlich der letzten Jahreshauptversammlung der Raiff-
eisenkasse Hörbranz wurde dem Geschäftsführer eine be-
sondere Ehrung zuteil. In Anwesenheit von Arbeiterkam-
merpräsident Bertram Jäger und Raiffeisenverbandsrevisor
Keßler wurde er von beiden für seine vorbildliche Tätigkeit
als Leiter der Raika Hörbranz während der vergangenen 30
Jahre ausgezeichnet. Obmann Karl Gorbach schloß sich im
Namen des Aufsichtsrates mit anerkennenden Worten die-
sen Glückwünschen an.



Unter der Verwaltung von Karl Mangold erlebte die Raika
Hörbranz eine stete Aufwärtsentwicklung in der Mitglieder-
Werbung, die Integrierung der Raiffeisenkassen von Mög-
gers und Hohenweiler und eine Steigerung der Bilanz-
summe von heuer erstmals über 100 Millionen Schilling,
bei einem Jahresumsatz von über einer Milliarde Schilling.
Die Gemeinde schließt sich diesen Glückwünschen an und

wünscht dem Jubilar noch weitere beruflich so erfolgreiche
Jahre.

AK-Präsident Bertram Jäger gratuliert dem verdienten
Geschäftsführer.

Manfred Streit

Ruhetage bei den Gastgewerbebetrieben
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"Austria"
"Bad Diezlings"
"Christophorus" (Jochum)
Cafe "P ram l"

Cafe "Medea"

Imbißstube Meyer
" Kronengaststätten"
"Rößle"
"Seeblick"
"Schwanen"
"Waldheim"

Dienstag
Montag
Mittwoch

Montag
Montag
Mittwoch

Montag, außer Juli u. August
Donnerstag
Dienstag, außer April bis Okt.
Dienstag
Montag

Wohnungsvermietung

Eine Neubauwohnung, 88 m2, 2 Zimmer, Küche, Bad, WC

und separater Eingang, vermietet Anton Metzler, Am Berg
Nr. 10.

Bauplatz gesucht

Hauptsch u Hehrer Merbod Breier sucht Bauplatz in Hör-
branz, Telefon 2545.

Mein Hörbranz!

Im Leibiachtale immergrün
Wo Wiesen, Gärten, Bäume blüh'n

Von Fluß und See und Berg umgrenzt

Darob ein blauer Himmel glänzt
Die Menschen froh und glücklich sind
Alter, Jugend, wie das Kind

Da liegt in hellem Sonnenglanz

Mein Heimatdorf - Mein Hörbranz!

Eduard Grabherr




